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Haben wir uns doch nächtelang im
eigenen Schweiss gewälzt und
verzweifelt in die Dunkelheit gefragt,
was uns denn in diesem Überfluss
noch fehlt, abgesehen von einem
Atomversuch Nordkoreas. Endlich
sind wir erlöst. Er ist da, der neue
Stern am medialen Himmelszelt! Mit
der Gewissheit im Rücken, dass es

ein schwieriges Unterfangen ist,
schlechteres Femsehen zu machen
als die Staatlichen, steht ein ganz
neuer Kanal am Start: «3+». Einfach
genial. Und spätestens nach dem
Slogan «Das junge Schweizer
Femsehen» ist selbst mir klar geworden,
dass ich nicht mehr zu den Jungen
zähle.

Egal. Mit viel Werbung (oder
Publicity, was ja noch ein bisschen jünger

klingt) macht «3+» von sich
reden. Nationalhelden wie Roman
Kilchsperger oder sogar Chris «Ich-bin-
der-Allerbeste» von Rohr sollen in Kürze
ein Zubrot beim neuen Kanal verdienen.
Abendfüllende Filme, auf die die Welt
gewartet hat und die wir ganz bestimmt
noch nie gesehen haben, werden gezeigt.
Zum Beispiel James Bond Goldfinger (ja

genau, davon hat Oma immer erzählt).
Mit dem Zeichentrickfilm «Wickie und die
starken Männer» gehen die Streitereien
am Familientisch von neuem los, ob jetzt

Wickie ein Mädchen oder ein Junge sei.

Um ein bisschen zu schlichten: Es ist ein
Junge, und es spielt keine Rolle. Also ein
fantastischer Kanal, sozusagen.-Ach, fast
hätte ichs vergessen. Das eigentliche
Flaggschiff von «3+» ist «Superstar». Ehrlich.

Wer diese Sendung noch nie gesehen
hat, im Ernst, hat den wohl besten Teil
seines Lebens verpasst. Kurz erklärt geht es

darum, dass sich Menschen freiwillig melden

und in den meisten Fällen nach allen

Regeln der Kunst blamieren. Allen vo -

ran junge Leute dürfen kurz ein Liedchen

präsentieren vor einer Jury, die

ihresgleichen sucht: Von Rohr macht
auf jung und spricht infantilen Klartext

zu den am Boden zerstörten
Hoffnungsträgern unsererAHV. An seiner
Seite sitzt Jubaira Bachmann, die
niemand kennt und die nie etwas sagt,
ohne vorher mit Chris in Blickkontakt

getreten zu sein, frei nach dem Motto

«Fand er es auch schlecht oder soll
ich eine eigene Meinung haben?»

Nicht zu vergessen ein drittes
Jurymitglied, Mark van Huisseling, mit
dem Bekanntheitsgrad eines
durchschnittlichen Intercity-Passagiers
und dem Mitteilungsdrang einer
Kleinwagentüre. Die Teilnehmer
singen also etwas vor und werden
danach beurteilt, was natürlich höchst
ungerecht abläuft. Tränen fürs Volk!

Die eine Kandidatin trifft den Ton nicht,
einer vergisst den Text und viele, dass es

mehr gibt im Leben als Superstar. Eine

Tragödie, irgendwie.
Aberwer will schon kritisch sein. In

diesem Land hat jede und jeder das Recht,
sich zum Affen zu machen. Das ist doch
schön. Und es macht Spass, zuzuschauen.

Also, nicht vergessen: Dienstags um 20

Uhr auf - ähem, wie hiess er noch, dieser
Kanal?
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